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Antliche Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt N 8 Die 
Wahl des Rittergutsbeſitzers von Eiſenhart⸗Rothe auf Lietzow 
zum Director des Treptowſchen Landſchaftsdepartements⸗Collegi⸗ 
ums für den ferneren jechejäbrigen Zeitraum von 1868 bis 1874 
zu beſtätigen; den Gymnaſial⸗Oberlehrer Prof. Dr. Könighoff 
in Trier zum Gymnaſial⸗Director; ſowie den Regierungs⸗Aſſeſſor 
Devens in Düſſeldorf zum Landrathe des Kreiſes Cleve und 
den Regierungs⸗Aſſeſſor von Hymmen zum Landrathe des Krei⸗ 
ſes Hagen zu ernennen. f 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
dae e e 3 N DE. \ 
‚3. Deebr. Der König empfing heute den 

Grafen Bismarck in einer längeren Mn 1 

London, 3. Der. Disraeli erklärte in einem Rund⸗ 
ſchreiben an ſeine Parteigenoſſen, daß in Folge der jetzigen 
Parlamentsmajorität fein ſofortiger Rücktritt aus dem 
Miniſterium a und würdevoll ſei. 

Der Zuſammentritt des neuen Parlaments findet 
wahrscheinlich am 10. Der. bloß Behufs einer Vereinigung 
ſtatt. Die wirkliche Seſſion beginnt Anfangs Februar. 
— Die Premierſchaft Gladſtone's iſt noch zweifelhaft. 


Angekommen 14 Uhr Nachm. 
Lon don, 3. Dee. „Daily Telegraph“ meldet, Glad⸗ 
ſtone ſei bereits zur Königin befohlen worden und die 
Demiſſion des jetzigen Cabinets ſei definitiv angenommen. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Frankfurt a. M., 2. Dechr. Die in Stuttgart erſchienene 
Broſchüre „Braun und Konſorten contra Frankfurt“, (ein Separat⸗ 
abdruck mehrerer von der „Frankf. Ztg.“ veröffentlichter Artikel) 
iſt hier mit Beſchlag belegt worden. W. T. 
f Paris, 2. Dec. Der „Abendmoniteur“ beallta unt 
in feiner Wochenxundſchau gelegentlich der rumäniſchen 
Thronrede den Fürſten Karl, daß er die internationalen 
Verträge, deren Achtung nothwendig ſei, reſpectire und da⸗ 
durch das Wohlwollen der Mächte verdiene. Europa gebe 
einmüthig Rumänien den Rath, jede Verantwortlichkeit für 
eine gewagte Politik abzulehnen. Man dürfe hoffen, daß 
die weiſe Haltung der rumäniſchen Regierung die Befürch⸗ 
tungen zerſtreuen werde, welche durch bedauerliche Tendenzen 
bervorgeru i „France“ und andere Journale con⸗ 


en 


etruſe: 42 
in der ih 


günftigen Eindruck gemacht habe. (W. T.) 
Paris, 2. Dec. Der aus Madrid eingetroffene FR: 
parcial“ veröffentlicht die Candidaturen der republikaniſchen 
Partei für die künftige Regierung. Die Liſte lautet: Espar⸗ 
tero Präſident der Republik, Orenſe Finanzen, Caſtelar Aus⸗ 
wärtiges, Figueras Inneres, Sorni Juſtiz, Pierrad Krieg 
und re . T. 

‚Kopenhagen, 2. Dec. Das däniſch⸗ruſſiſche Hauptka⸗ 
bel iſt geſtern auf der Inſel Moen gelandet. Die 5 hat 
heute Vormittags glücklich begonnen. Nach der letzten Mel⸗ 
dung waren 49 Seemeilen gelegt. Das Schiff „Carolina“ 
welches das Ergänzungskabel (von Kopenhagen nach Moen) 
an all bat, iſt heute aus London in n einge⸗ 

n. 


troff 
Madrid, 2. Dechr. Geſtern Abend war das Gerücht 
verbreitet, daß die Regierung die Freiwilligen, denen die 
Wache im Miniſterium des Innern obliegt, durch reguläre 
EBEN Tre em a LTE NUMERO OSTERN TEE ERTL 
Aus Venedig. 
(Aus dem Briefe eines Landsmanns.) Ende Nov, 

son dem, was in Preußen jetzt vorgeht, erfahre ich fo 
ji wie Nichts, da ich nur italieniſche ſpeciell venezianiſche 
seitungen leſe, die über unſer Vaterland höchſtens einmal 
ein mageres Telegramm bringen. Im Allgemeinen iſt hier 
die ee für Preußen nicht günflig, und der Name 
Bismarck bedeutet auch bier, wie in Frankreich, unerſättliche 
preußiſche Eroberungsfucht. Es iſt dies aber die Feindſelig⸗ 
keit der romaniſchen Race gegen dae Germanenthum; der 
Widerſpruch zwiſchen einer Race, die mit ihrer Cultur längft 
fertig und einer 40% bie ern Initiative unfähig iſt, und 
unſerm Volke, wel es auf dem Felde geiſtiger und induſtriel⸗ 
ler Arbeit unermüdet thätig, und dermöge der deutſchen 
Disciplin im Stande iſt, ſeine Kräfte zu einem zu⸗ 
nächſt äußeren Zwecke zu ſammeln und zu verwenden. In 
dieſem Wort „Disciplin“ ſcheint mir der Unterſchied beider 
— — und damit auch ihr lünftiges Schickſal ausgeſprochen 

zu ſein. 
Der Romane, im Beſitz einer Jahrhunderte alten Cul- 
tur, träge und ſtolz auf eine Vergangenheit, die, wie die hiſto⸗ 
riſche ſehr weit zurückliegt, und, wie die künſtleriſche nichts 
mehr beitragen kann 2 die Entwickelung und den Kampf 
unſerer Tage, beſitzt weder die Ruhe, noch die individuelle Ber 
ſcheidenheit, welche ſich vorläuſig mit der Arbeit begnügt, 
in der Gewißheit, daß dieſe Arbeit ihre Früchte trägt, und 
welche, gerade in dieſem ſichern Bewußtſein, ſich einer Die. 
ciplin ergiebt, die die einzelnen auseinander irrenden Kräfte 
zuſammenfaßt und dem Ganzen autzbar macht. Die Fran⸗ 
zoſen und Italiener ſind unpractiſch; ihr politiſches Fahrzeug 
ift noch mit Segeln verſehen und muß laviren, je nach dem 
Winde, und auf ihrer Flagge leuchtet nicht eine Idee, ſon⸗ 
dern nur ein Stichwort, welches im Augenblick die Menge 
hinreißt, ohne ihr einen fruchtbaren Gedanken oder eine un⸗ 
verdroſſene Ausdauer einzuflößen. Daher ihre Abneigung gegen 
ung, die fie Barbaren zu nennen gewohnt find, und die fie 
doch unſerer ſchöpferiſchen Kraft wegen fürchten oder beneiden 
müſſen. Bei den Italienern kommt nun noch dazu die ſchlecht 
verhehlte Wuth der demüthigenden Weiſe, wie ſie Venezien 
gewonnen. Bei Cuſtozza und Liſſa ſchmählich geſchlagen, 
haben ſie ſich von uns Venezien erobern und ſchenken laſſen 


müſſen, und find nebenbei gleich von Anfang an an den Rand 


. doch 


Truppen zu erſetzen beabſichtige. In Folge deſſen hatten ſich 
Volkshaufen auf dem Platze „Puerta del Sol“ werſammelt, 
die ſich jedoch auf die Verſicherung des General⸗Capitäns von 
Madrid, daß das Gerücht unbegründet ſei, zerſtreuten. (N. T) 

New⸗ York, 2. Deebr. Eine Cavallerie⸗ Abtheilung, 
unter dem Befehle des General Cuſtar, hat Cheyenne, eine 
Ortſchaft in dem Territorium Dakota, eingenommen, die wil⸗ 
den Judianer, welche dieſelbe bewohnen, in die Flucht ge⸗ 
ſchlagen und 150 derſelben getödtet. — Die revolutionäre 
Junta von Cuba hat eine Proclamation erlaſſen, in welcher 
fe jede Begnadigung zurüdweift und erklärt, daß fie ent« 
chloſſen ſei, für die Unabhängigkeit zu kämpfen. (N. T.) 


Zur Reform der preußiſchen Gerichtsverfaſſung. 
(Schluß.) In Crimin alſac en, die vor die een 
gehören, 1 das Rechtsmittel der Appellation bekanntlich 
gar nicht. Es iſt das ſo durchaus richtig, daß man darüber, 
unſeres Willens, noch nie eine Klage gehört hat, weder vom 
theoretiſchen noch vom practiſchen Szandpunkte aus. Da⸗ 
gegen ſteht dieſes Rechtsmittel in voller Blüthe bei den⸗ 
jenigen Criminalſachen, die nur von Richtercollegien abge⸗ 
urtheilt werden. Daß fie hier dem Verurtheilten zuſteht, 
mißbilligen wir bei dem gegenwärtigen unvollkommenen 
Zuſtande unſeres Criminalverfahrens durchaus nicht. Aber es 
würde den Anforderungen der Gerechtigkeit weit mehr ent. 
ſprechen, wenn man nicht etwa bloß die politiſchen 
und Preßvergehen von vornherein an das Geſchwornen⸗ 
gericht verwieſe, ſondern auch bei ſolchen Vergehen, die in der 
offentlichen Meinung als entehrende gelten, es dem Ange⸗ 
klagten überließe, ob er von einem Richtercolleginm oder, 
unter Vorſitz des Einzelrichters, von einem aus Männern 
ſeines Wohnorts und deſſen Nachbarſchaft zuſammengeſetzten 
kleineren Schwurgericht gerichtet ſein will. 

Jedenfalls aber widerſpricht es den Grundſätzen des 
Rechtes, daß es ſogar dem Staatsanwalt zuſteht, von 
dem freiſprechenden Urtheil eines Collegialgerichtes noch 
an ein anderes Collegialgericht zu appelliren. Denn in Cri⸗ 
minalſachen kommt es ja nicht bloß auf den Nachweis der 
That an, ſondern eben ſo weſentlich auch darauf, ob der An⸗ 
geklagte, unter Vorausſetzung ſeiner Zurechnungsfähigkeit, hat 
wiſſen müſſen, daß er ein wirkliches Unrecht begangen oder 
auch nur ein poſitives Geſetz übertreten habe. Hat er nun 
nach dem Urtheile von drei oder doch von zwei Richtern 


kein Unrecht 1 58 3 Geſetz nt iſt es 
ir, daß man nicht tigt iſt, i d | 
IE eee dias, b. b. Verleihen baten Willen 


zuzuſchreiben, der nach allen Rechtsgrundſätzen in der civili- 
ſirten Welt feine That allein zu einer firafbaren machen 
kann. Jede Verurtheilung eines in erſter Inſtanz Frei⸗ 
geſprochenen, wenn nicht neue Thatſachen erwieſen ſind, die 
ja auch die Wiederholung eines erſtinſtanzlichen Verfahrens 
rechtfertigen würden, wäre alſo ein Unrecht gegen den 
Angeklagten. 1727718 

Kürzer können wir uns über die Nichtigkeitsbe⸗ 
ſchwerde faſſen. Dieſe findet nach unſerm jetzigen Gerichts⸗ 
verfahren in zwei Fällen ſtatt, nämlich erſtens, wenn weſent⸗ 
liche Prozeßvorſchriften verletzt ſind, wenn alſo der Verur⸗ 
theilte oder die unterliegende Partei durch die Fahrläſſigkeit 
oder den rechtswidrigen Willen des Richters verhindert wor⸗ 
den iſt, ſeine Unſchuld zu beweiſen oder ihr Recht geltend zu 
machen. Daß in einem ſolchen Fall das betreffende Urtheil 
vernichtet werden muß, verſteht ſich von ſelbſt. Wir meinen 
des Staats⸗ und National⸗Bankerotts geworfen, jo daß fie 
ſich vorläufig der neuen nationalen Vereinigung gar nicht 
erfreuen können. 

Ich bin vor zehn Jahren ſechs Monate in Venedig ge⸗ 
weſen. Gegen das, was es heute iſt, war es unter öſter⸗ 
reichiſcher Herrſchaft eine reiche Stadt. Arbeit und Verkehr 
ſind enorm verringert; das neapolitaniſche Lazzarenenthum 
iſt hierher verpflanzt; Schaaren von Bettlern verbittern jeden 
Spaziergang im Freien und jeden Beſuch der Kirchen; das 
baare Geld iſt verſchwunden, und liederliche Popiere der ver⸗ 
ſchiedenſten Art, vom Staat, von verſchiedenen Banken, ver⸗ 
ſchiedenen Städten, Corporationen und Gewerken, bis zu 1% 
Frank hinab vermitteln den Verkehr; Gold und Silber trägt 
7% Agio; und ſo ſoll es in ganz Italien fein. So iſt alle 
die nächſte Folge der Befreiung von der Fremdherrſchaft Ar- 
muth und Arbeitsmangel, und daraus hervorgehend Trägheit, Va⸗ 
gabonden- und Bettlerthum und» eine tiefe Verſtimmung, die 
aber vermöge des lebhaften Nationalcharaeters und des Man⸗ 
gels an politiſcher Einſicht nicht den rechten Grund findet 
und anklagt, ſondern ſich wiederum auf die unglücklichen 
Stichwörter wirft, wie namentlich auf das Stichwort Rom 
und Mentana. Ya 

Der Verlauf der Municipalwahlen wird ergeben, ob 
der einzig wirkſame Lehrmeiſter ſolchen Unverſtandes, die 
Noth, wenigſtens in Venedig, wo fie am ſtärlſten hervertritt, 
ſchon durchzugreifen vermag. Es war hier nämlich, wie in 
der Zeit des Verfaſſungskampfes in Berlin. Man hatte 
Stadtverordnete, und dieſe einen Podeſta gewählt, nicht nach 
ihrer communalen Brauchbarkeit, ſondern nach ihrem pronon- 
eirten politiſchen Standpunkte. Die Municipalität ließ des⸗ 
halb die focialen und gewerblichen Zuſtände der Stadt ver⸗ 
faulen, weil ſie nicht Zeit und Intereſſe hatte dafür zu ſor⸗ 
en und weil ſie hohe Staatspolitik trieb und für Venedig 
chon genug zu thun glaubte, wenn ſie Manin's Gebeine von 
Paris herſchaffte. Nach der Cataſtrophe von Mentana wur⸗ 
den von der Municipalität ſelbſt armſelige Pöbeldemonſtra⸗ 
tionen prevocirt und die Regierung genöthigt, einzugreifen. 

„Der Podeſta wurde ſuspendirt, die Municipalität auf · 
gelöſt, die Verwaltung durch einen Königlichen Commiſſar 
ge führt, und heute nun find. die Neuwahlen, nach deren Aus⸗ 
ſall nun die regelmäßige Geſchäftsführung wieder beginnen 
wird oder nicht. 


(Abend- Ausgabe.) 
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jedoch, daß es dazu nicht des gewaltigen Apparats eines 
Obertribunals bedarf, ſondern daß dazu eine beſondere Ab⸗ 
theilung in jedem der größeren Collegialgerichte vollkommen 
ausreicht. — Der zweite Fall, in welchem die Nichtigkeitsbe⸗ 
ſchwerde vor unſer Obertribunal gebracht werden kann, iſt 
die falſche Auslegung der Geſetze. Aber iſt denn 
irgend ein denkbarer Grund vorhanden, daß das Obertribu⸗ 
nal die Geſetze jedesmal richtiger auslegen müßte als die 
übrigen Gerichte des Landes? Dazu kommt, daß von Rich⸗ 
tern, die nicht wegen offenbarer Unfähigkeit in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt werden müſſen, die Geſetze nur dann unrichtig 
ausgelegt werden können, wenn fie an ſich feibft unklar find. 
Dann aber iſt es nicht die Sache irgend eines Gerichtshofes, 
ſondern der geſetzgebenden Gewalt des Landes, das 
unklare Geſetz durch authentiſche Interpretation klar zu 
machen oder durch ein anderes zu erſetzen. Damit wird auch 
der Zweck am beſten erreicht werden, den man im Auge hatte, 
als man das Obertribunal mit einer exorbitanten Befugniß 
verſah, nämlich die Herſtellung einer einheitlichen 
Rechtſprechung im ganzen Staate, ſo weit nämlich eine 
ſolche überhaupt nothwendig und erreichbar iſt. 

Eine von dieſen Grundſätzen geleitete Umgeſtaltung un⸗ 
ſerer Gerichtsbehörden würde eine ſehr bedeutende, aber auch, 
wie wir meinen, eine ſehr fruchtreiche ſein. Doch bemerken 
wir noch, daß wir keinesweges die Abſicht gehabt haben, ein 
unanfechtbares Urtheil hier auszuſprechen; wir hielten es nur 
für unſere Pflicht, die Sache öffentlich anzuregen. 


S. Ueber Eiſeninduſtrie an der Weichſelmündung. 
Er Dortmund, 
Die Entgegnung auf meinen Artikel in No. 5144 dieſer Ztg. 
(unter obiger Kr ift mir verfpätet zugegangen. Ich kann 
daher erſt heute die Einwendungen meines Gegners (in No. 5154 
dieſer Ztg.), welche ich nicht für richtig anerkennen kann, mit 
Poonigen Borten beantworten. 

Bei einer nach dem Standpunkt ale: Induſtrie angeleg⸗ 
ten Hütte find 3 Hochofen mit einer Tagesproduction von ca. 
270,000 Pfund Roheiſen in Anſchlag zu bringen, wodurch ein 
Erz- Quantum von täglich ca. 700,000 Pfund benöthigt wird. 

Daſſelbe müßte bei offener Schifffahrt, — alſo N während 
der Sommermonate, von Schweden beſchafft werden jo daß die 
Seefrachtkoſten ganz andere Verhältniſſe, als etwa bei Frucht 
und Getreide in ſich tragen. N 

Die Frachtſpeſen für Getreide, die mein Gegner alſo will⸗ 
kürlich um 25 % diminuiren will — paſſen nene n 23 
hätte ja eben fo gut nur 10% — vielleicht ſogar 50% ꝛc. abrechnen 
können — wenn er über t die Fach⸗Verhältniſſe richtig und 
triftig zu beurtheilen verſteht. f 
Landfracht in Schweden hatte ich in dem Preiſe der Erze 
bereits inbegriffen, und empfehle meinem Gegner als Vorſtudium 
meiner Propoſition die Beleuchtung des K. K. Sectionsrath dc. 
P. Tunner zu Leoben über das geſammte Eiſenhüttenweſen 
in Schweden (Freiberg (B. Thierbach) 1858) worin des Ein- 
gehendſten betreffs Erz⸗Preiſe und Landfracht ꝛc. geſchrieben iſt. 

ch will noch ein Uebriges thun, indem ich ſage, daß der 
Erztransport bis zur See mittelſt maſchinellen Betriebes 2c, bei 
fo coloſſalen Quentitäten nur geringe finanzielle Opfer erfordern 
kann. Jedenfalls hatte ich keinen Achſen⸗Transport en miniature 
im Auge. Außerdem iſt der Preis des Erzes loco Grube hoch 
genug angejcht. g 5 2 ' 

as endlich die Arbeitslöhne beim Laden und Löſchen betrifft, 
fo find ſelbige, wie ſtets bei den Hütten⸗Calculationen — was 
mein Gegner allerdings nicht willen konnte — in der Rubrik 
„Arbeitslohn“ bereits inbegriffen und auch dieſe Polition glaube 
ich hoch genug, ſogar hoch genug nach weſtphäliſchen Verhältniſſen, 
rere err 


Der Zeitungs kampf ift heftig, und ich kann mich nur für 
die Regierungspartei erklären, die die beſonnenſten Publiciſten 


hat, während die Italianiſſimi am meiſten ſchreien. Es iſt 
characteriſtiſch, die Deviſen beider Parteien zu leſen. Auf 


der einen Fahne ſteht: Abſchaffung der Bettelei, ſtrenge 
Straßenpolizei, Anlage von größeren Docks, Organi⸗ 
ſation der öffentlichen Wohlthätigkeit im Sinne der Anhal⸗ 
tung des Volkes zur Arbeit u. ſ. w. Auf der andern: Rom 
die Hauptſtadt, Rache für Mentana, Rache für die Auflöſung 
der Municipalität, Wiederwahl der aufgelöſten Corporation 
u. ſ. w. Nur in einem Punkte ſind ſie Alle einig, nämlich 
in der ächt romaniſchen Liebe für Diden; jeder Befiger einer 
4. Klaſſe ändert damit feinen Titel; er heißt nicht mehr 
Signor Avocato oder Profeſſore oder Conde, ſondern Ca⸗ 
valiere, grade ſo, als wenn wir in Preußen ſeden Regiſtrator, 
der einen Orden hat, den Ritter Schmidt, Neumann und 
Lehmann nennen würden. 


1 Stadt⸗Theater. 

* Mathilde“. — Benedix hat feine Heldin aus dem 
bürgerlichen Leben der Gegenwart genommen und die Partie 
mit allen Effecren eh e welche dieſe Sphäre des Lebens 
zuläßt. So iſt die Rolle eine eminent dankbare geworden, 
weshalb fie denn euch bei Gaſtſpielen und Debuts regel⸗ 
mäßig berückſichtigt wird. Ein Hauptmangel des Stücks iſt 
es, daß den Effecten dieſer einen Rolle alle übrigen, mit 
Ausnahme der des alten Dieners, rückſichtslos geopfert wer⸗ 
den. Sie ſind entweder viel zu grell gezeichnet oder enthalten 
— wie die des alten Tannenhofs und Arnau's — ſo wider⸗ 
prechende Elemente, daß daraus ein einheitlicher Charakter 
nicht zu geſtalten iſt. Fräul. v. Milde, welche geſtern als 
Mathilde debutirte, beſitzt eine angenehme Perſönlichkeit; 
Sprache und Spiel zeigte eine verſtändige e der 
Rolle; das Sprachorgan iſt etwas ſchwach. ie Leiſtung 
wurde recht beifällig aufgenommen und Fräul. Milde, ſowie 
Hr. v. Erneft mehrfach gerufen. Ausgebeutet wurde ſedoch 
der Effect der Rolle nicht, was freilich zum Theil an einigem 
andern Darſtellen lag. Das Zuſammenſpiel ließ Manches 
zu wünſchen übrig, und Hr. Nötel (Tannenhof) behandelte 
ſeine Partie viel zu äußerlich. Herr v. Erneſt wußte durch 
Würde und Wärme den vom Verfaſſer verzeichneten Charakter 
Arnaus zu heben und unſerm Intereſſe näher zu bringen. 


we die Hüttenleute ꝛc. ſehr hohe Löhne verdienen, angelegt zu 
aben. 

Ob ſchließlich die Erze gerade aus Danemora bezogen werden 
und ob ich mich um einige Pfennige in Wirklichkeit verrechnet 
habe, 5 noch keine Kritik, wie ſelbe meiner Idee zu Theil 
geworden. 


—ä—ñ—é— ——— — nn 
tr Berlin, 2. Dec. [Die letzten Verhandlungen 
im Abgeordnetenhauſe.] Kaum jemals haben wir es 
erlebt, daß ein conſtitutioneller Miniſter im Verlaufe von 
zwei Tagen ſich von ſo verſchiedenen Seiten gezeigt hätte, 
als geſtern und vorgeſtern der Hr. Juſtizminiſter. Alle 
Seiten des Abgeordnetenhauſes ſpendeten vorgeſtern ihm 
Beifall, als er das Hypothekengeſetz einbrachte und in wirk⸗ 
lich großartiger Weiſe den Standpunkt und die Bedürfniſſe 
der preußiſchen Geſetzgebung, noch vom nationalen Geſichts⸗ 
punkte, beleuchtete. Insbeſondere wurde dies von liberaler 
Seite anerkannt. Dieſe Anerkennung ſcheint ihm verdroſten 
zu haben. Nach der durchaus ruhigen und fachlichen Des 
batte über die Stellvertretung beim Ober-Tribunal, nach den 
umfaſſenden objectiven Ausführungen feines Commiſſars, des 
Geh. Juſtizrath Falk, nahm der Hr. Miniſter Veranlaſſung, 
ſich in ſchärfſter Weiſe gegen die liberale Partei zu richten. 
Er betonte ohne jede Veranlaſſung, daß er keine liberalen 
Neigunges habe, daß er mit keiner Partei liebäugeln wolle. 
Hat man je etwas Derartiges behauptet? Haben denn je 
die Liberalen in Preußen den Hrn. Juſtizminiſter zu den 
Ihrigen gezählt? Was man allein behauptet hat, iſt, daß er 
in Perſonalfragen, unabhängig von der politiſchen Anſicht 
der Betreffenden, gerecht zu ſein ſich bemühe, und daß er 
der Mann ſei, die Juſtiz⸗Geſetzgebung des Landes, die Jahre 
lang in bedauerlicher Weiſe der Stagnation ver⸗ 
fallen war, zu fördern und zu beſſern. Sodann 
aber bedrohte der Herr Miniſter diejenigen, die die 
Stellvertretungskoſten beim Ober Tribunal ſtreichen 
wollten, in einer Weiſe, wie man es bisher in 
Preußen nicht gewohnt war. Das war es allein, was das 
ee in eine Anfregung brachte, wie fie feit ven Jahren des 
onfliets noch nicht dageweſen. Das war es, was den Abg. 
Tweſten zu feiner Abwehr gegen den Hrn. Juſtizminiſter ver- 
anlaßte. — Was den Antrag, die Stellvertretung beim Ober⸗ 
tribunal für geſetzlich unzuläſſig zu erklären, betrifft, jo hatte 
derſelbe in der nationalliberalen Fraction von vornherein 
großen Widerſpruch gefunden. Man war einig darin, die 
Stellvertretungskoſten im Etat zu ſtreichen, und ſomit dem 
Stellvertretungsweſen beim Obertribunal ein Ende zu machen; 
aber über die geſetzliche Frage wollte man ein Verdict 
nicht abgeben. Man war einig darin, daß das Stellver⸗ 
tretungsweſen der Bedeutung und Würde des höchſten Ge⸗ 
richtshofes nicht entſpreche, aber es wurde anerkannt, daß die 
Frage der geſetzlichen Zuläſſigkeit zweifelhaft ſei. Dieſen 
Standpunkt gab der von Tweſten in der geſtrigen Sitzung 
geſtellte Abänderungsantrag Ausdruck, mit dem der Herr 
Juſtizminiſter ſich ſehr wohl hätte zufrieden geben können. 
Schon bei den Fractionsberathungen der Nationalliberale 
wurde hervorgehoben, daß, wenn der Juſtizminiſter zur Be⸗ 
willigung der Geſchäfte eine neue Rathsſtelle für das Ober⸗ 
tribunal auf den Etat bringen würde, man ſie ohne Weiteres 
bewilligen würde. Dies wäre der Weg, auf dem auch fetzt 
noch der drohende Confliet beſeitigt werden lönnte. Hoffen 
wir, daß der Hr. Juſtizminiſter einſehen wird, daß er zu 
weit gegangen und dieſen allein richtigen Ausweg noch bei 
der Schlußberathung wählen wird. 

: „Die „Prov. Corr.“ ſagt, daß der „Eindruck der 
neueſten Vorgänge im Abgeordnetenhauſe ſehr lebhaft und 
peinlich empfunden werde“ und ſucht dann zu beweiſen, daß 
es „ſicherlich nicht in der Abſicht des Miniſters gelegen, einen 
neuen Zwieſpalt mit dem Hauſe hervorzurufen“, er habe nur 
„mit Entſchiedenheit auf die Bedenken aufmerkſam machen 
wollen, zu welchen eine einſeitige Handhabung des parlamen⸗ 
tariſchen Rechtes der Ausgabenbewilligung führen muß.“ 


(Alſo, wenn das Haus einmal 1000 Re. abſetzt, dann nennt 


man das eine einſeitige Handhabung des qu. Rechts? Das 
Sat fol alſo nur das Recht haben, alles Geforderte zu be⸗ 
willigen. 
ah Die wichtigſten Beſtimmungen des Geſetz⸗ 
entwurfs über den Eigenthumserwerb und die 
dingliche Belaſtung der Grundſtücke] lauten: I. Von 
dem Erwerb des Eigenthums an Grundſtücken. Das Eigen⸗ 
. an einem Grundſtück wird im Falle der freiwilligen 
eräußerung durch Eintragung im Hypothekenbuche erwor⸗ 
ben. Hat der eingetragene Eigenthümer das Grundſtück an 
Mehrere veräußert, ſo wird nur derjenige Eigenthümer, 
welcher in das Hypothekenbuch eingetragen worden iſt, ſelbſt 
wenn er den älteren Titel des Anderen gekannt hat, oder 
Letzterem vom Veräußerer das Grundſtück übergeben worden 
iſt. § 1. 6. — Die Eintragung des Erwerbers findet ſtatt, 
wenn der eingetragene Eigenthümer die Eintragung deſſelben 
bewilligt, und der Erwerber die Eintragung auf feinen Na⸗ 
men beantragt. (Auflaſſung.) Die Auflaſſungserklärung des 
Veräußerers kann auch durch ein rechtskräftiges Erkenntniß, 
welches denſelben zur Auflaſſung des Eigenthums verurtheilt, 
erſetzt werden. § 2. — Bei der Auflaſſung von Parcellen iſt 
auch der Zertheilungsvertrag der . vorzu⸗ 
legen. § 4. — Zur Erhaltung des Rechts auf Auflaſſung 
kann der Erwerber durch Vermittelung des Prozeßrichters 
oder mit Bewilligung des eingetragenen Eigenthümers eine 
Proteſtation für ſich eintragen laſſen. $ 5. — Im Falle der 
Enteignung geht das Eigenthum durch die Beſitzeinweiſung 
der Verwaltungsbehörde auf den Erwerber über. 12. — Die 
bezeichneten Erwerber erlangen indeſſen das Recht der Ver⸗ 
äußerung und reſp. Belaſtung des Grundſtücks nur durch die 
Eintragung ihres Eigenthums. 14. 
II. Von der Begründung dinglicher Rechte an Grund⸗ 
ſtücken. — Dingliche Rechte an einem Grundſtücke, welche 
auf einem beſonderen Rechtstitel beruhen, klönnen nur dur 
Eintragung begründet werden; ledoch bedürfen die geſetzlichen 
Verlaufsrethle, die Grundgerechtigkeiten, die vertragsmäßigen, 
eiugeſchränkten Gebrauchs- ned Nutzungsrechte (Leibe, Miethe, 
Pacht), welche durch Beſitzübertragung dingliche Wirkung er⸗ 
halten, nicht der Eintragung. 17. — Hat der Eigenthümer 
Mehreren ein perſönliches Kecht zum Grundſtück eingeräumt, 
fo geht das Recht desjenigen vor, welches durch die Eintra⸗ 


gung dinglich geworden. 18. 

III. Vom Hypotbekenrecht. A. Begründung des Hy⸗ 
pothelentechts. — Das Hypothekenrecht 9 55 nur durch die 
Eintragung in das Hypothekenbuch begründet, welche erfolgt: 
1) wenn der eingetragene Eigenthümer ſie beantragt; 2) wenn 
der Gläubiger auf Grund eines rechtskräftigen Erkenntniſſes 
die Eintragung beantragt; 3) wenn eine geſetzlich dazu beru⸗ 
fene Behörde dieſelbe nachſucht. — 19. 20. — Die geſetzlich 
berechtigte Behörde, ſowie die Gläubiger durch Vermittelung 
des Prozeßrichters können eine Vormerkung auf dem Grund⸗ 
ſtücke eintragen laſſen. 22. — Bri der Eintragung der Kau- 

tionshypotheken muß der Schuldgrund und der höchſte Be⸗ 


| 190 angegeben werden, bis zu welchem das Grundſtück haften | mentirt. — In Folge der theilweiſen Arbeitseinſtellung der 


oll. Auch der Vorbehalt des Eigenthums kann nur als 
Hypothek für eine beſtimmte Geldſumme eingetragen werden. 
24. 26. — Der Eigenthümer kann Hypotheken auf feinen 
Namen eintragen laſſen, und dieſelben bei der Kaufgeldver⸗ 
theilung in Folge der nothwendigen Subhaſtation für ſich 
liquidiren. 27. 

B. Umfang des Hypothekenrechts. — Für das eingetra⸗ 
gene Capital haften das Grumdftild mit allen zur Zeit der 
Eintragung nicht abgeſchriebenen Theilen, die auf demſelben 
errichteten, dem eingetragenen Eigenthümer gehörigen Ge⸗ 
bäude, die natürlichen An⸗ und Zuwüchſe, die ſtehendeu und 
hängenden Früchte, die Miethe, Pachtzinſen und ſonſtigen 
Hebungen, das bewegliche, dem Eigenthümer gehörige Zube- 
ör, fo lange daſſelbe nicht räumlich von dem Grundſtücke 
getrennt iſt, ſowie die dem Eigenthümer zufallenden Verſiche⸗ 
rungsgelder. 28. — Nach der Eintragung der Hypothek dem 
verpfändeten Gute zugeſchriebene Grundſtücke haften für Dies 
ſelbe, unter Priorität der mitübertragenen Hypotheken des 
zugeſchriebenen Stückes. Unbewegliche Pertinenſien und Theile, 
welche abgeſchrieben werden, haften nur für diejenigen Hypo⸗ 
theken des Stammgutes, welche bei der Abſchreibung mit 
übertragen werden. 30. 31. 5 

O. Rangordnung der Hypotheken. — Die Priorität der 
auf demſelben Grundſtücke haftenden Hypotheken und Bela⸗ 
ſtungen zu Rubrik B. beſtimmt ſich nach der Reihen⸗ und 
reſp. Zeitfolge der geſchehenen Eintragungen. 33—36. 

Schluß folgt.) 5 

— 2 25 Unterhaltungskoſten einzelner Trup⸗ 
pentheile] verſchiedener Waffengattungen des Norddeutſchen 
Bundesheeres ftellen ſich etatsmäßig wie folgt: Erſtes Garde⸗ 
Regiment zu Fuß jährlich 170,000 %, die übrigen Jufantrie⸗ 
Regimenter der Garde jährlich je 130,000 , das Regiment 
Garde du Corps 90,000 %, die übrigen CavallerieRegi- 
menter der Garde je 57,000 jahrlich. Das Garde⸗Feld⸗ 
artillerie-Regiment koſtet jährlich 145,805 K, jedes Linien⸗ 
Feldartillerie-Regiment 144,000 , ein Feftungs-Artillerie- 
Regiment 49,000 %, ein Pionier⸗Bataillon 24,000 , ein 
Jäger⸗Bataillon 21,000 5 

— [Gegen Profeſſor Ewald] in Göttingen ſoll die 
Unterſuchung wegen Ehrfurchtsverletzung gegen den König 


eingeleitet ſein. , 

— Wie Auch die miniſterielle 
„Prov.-Correſp.“ ſieht in dem Miniſterwechſel in Rumänien 
eine neue Beſtätigung der allgemeinen Friedensſtimmung. 

— [Gehaltsverbeſſerung für die Poſt⸗Sub⸗ 
altern⸗Beamten.] Wie die „Kreuzztg.“ hört, bringt die 
Ausführung des Etats der Poſt⸗Verwaltung für das nächſte 
Jahr den minder günſtig geſtellten Subaltern⸗Beamten der⸗ 
ſelben, als den Poft⸗Secretären und den Poſt⸗Expedienten, 
durchweg erfreuliche Gehaltsverbeſſerungen. So werden die 
erſteren ſowohl als auch die Poſt⸗Expedienten allgemein mit 
50 % Zulage bedacht werden; den älteren der letzten 
Beamten-Categorie iſt überdies in den anerkannt theuren 
Orten noch ein Remunerations⸗Zuſchuß von jährlich 50 9% 
bewilligt. Die bezüglichen Verfügungen ſollen in den näch⸗ 
ſten Tagen ausgegeben werden. 

Poſen, 30. Nov. 8 +.) Heute Vormittag verſchied 
hier der auch in weiteren Kreiſen bekannte Fabrikbeſitzer Dr. Ce: 
Kiels ki. Der Verſtorbene war mehrere Jahre hindurch bis zum 

ahre 1848 Oberlehrer am hiefigen kathöli Marien⸗Gymna⸗ 
1 ab dann wegen eines 2 * mit ſeiner vorgeſetzten Be⸗ 
örde ſein Lehramt auf und gründete hier, unterſtützt durch 117 
niſche Capitalien, eine Eiſengießerei, die er ſpäter zu einer Ma⸗ 
ſchinenfabrik erweiterte. Dieſelbe nahm mit jedem Jahr 1 7 
Umfang an und gehört heute, wo ſie über 300 Arbeiter beſchäf⸗ 
tigt, zu den umfangreichſten und renommirteſten dene Ge⸗ 
ſchäften in unſerer 55 (Brb. Z.) 
ſſen, 30. Nov. [Arbeiter⸗Cravalle.] Die 

„Eſſ. Ztg.“ ſchreibt: Aus Anlaß einer geſtern Morgen er⸗ 
folgten Auflöſung einer Arbeiter-Verſammlung kam es zuerſt 
Polt e zu einem offenen Kampfe der Gendarmerie und 


alles ruhig. (Rh. Sta.) 
Kiel, 2. Dec. R S. M. Dampflanonenboot „Del- 
phin“ iſt am 29. v. M. von Sulina nach Conſtantinopel in See 


gegangen. 

Beſterreich. Feldkirch, 30. Nov. [Das Kreis⸗ 
gericht] forderte vom Biſchofe von Brixen die Herausgabe 
der Ehegerichtsacten innerhalb einer Friſt von acht 
Tagen, im Weigerungsfalle iſt er mit einer Strafe von 
1000 bedroht. r.) 

ngland. London, 2. Dec. [Der Kronprinz 
von Preußen] infpieirte geſtern die Coldſtreamgarde und 
beehrte das zu feinen Ehren von den Difficieren des erſten 
Leibgarderegiments in Windſor veranftaltete Diner mit feiner 
Gegenwart. : N. . 

e Frankreich. Paris, 30. Nov. [Mit der Tole⸗ 
ranz gegen die Verſammlungen!] hat es doch nicht 
lange vorgehalten. Für morgen iſt Hr. Horn vor den Un⸗ 
terſuchungsrichter beſchieden, um ſich wegen der Vorfälle in 
einer am 22. v. M im Redoutenſaale abgehaltenen Verſamm⸗ 
lung vernehmen zu laſſen. Der anweſende Polizeicommiſſar 
verſuchte zweimal gegen einzelne Redner einzuſchreiten, das 
eine Mal, weil die Politik in den Kreis der Debatte gezogen 
worden, das andere Mal, weil antireligiöfe Grundſätze aus⸗ 
geſprochen worden. Hr. Horn, welcher den Präſidentenſtuhl 
inne halte, hielt das Recht der Redner aufrecht und erklärte, 
das Geſagte auf es Verantwortung zu nehmen. Immer 
wieder — * die Offiziöſen Wehe über die in jenen Verſamm⸗ 
lungen zum Vorſchein kommenden Grundſätze. Sie ſollten es 
im Gegentheil für ein Glück halten, daß dieſe zum großen 
Theil ſehr abſtruſen Anſichten, die ſo lange in den Köpfen 
der Leute heimlich gewühlt, nun endlich laut werben. Aber 
es Hi zu bedauern, daß ſich bisher nur wenige Männer der 
Wiſſenſchaft bereit gefunden haben, wenigſtens einen Verſuch 
zu machen, ob ſie 2 7 die Rednerbühne zu einem Lehrſtuhl 
für einen Theil des Volkes machen können, welcher der Be⸗ 
lehrung ſehr 7 iſt. 

— [Unglüdsfall.] Geſtern hatte der Kaiſer bei einer 
Spazierfahrt nach Compiegne das Unglück, daß eines feiner 
Pfer e ſtürzte und todt blieb. Er befand ſich mit feiner Beglei⸗ 
tung mitten im Walde. . Weiſe kamen aber einige 
ſeiner Gäſte von Compiegne zurück, die ihm forthalfen. 
1. Dec. Die Mittheilung der „Epoque“, daß Olozaga 
eine Einladung nach Compiegne empfangen habe, wird de⸗ 


hieſigen Setzer hat das Journal „Avenir National“ heute 
nicht erſcheinen können. Von den hieſigen Druckereibeſitzern 
haben alle bis auf 14 den Forderungen der Setzer um höhe⸗ 
ren Lohn nachgegeben. W. T.) 
Italien: Rom, 1. Dec. [Todesurtheile.] Achano 
und drei Genoſſen ſind wegen ihrer Betheiligung an den im 
Herbſt 1867 in Rom ſtattgefundenen 3 zum Tode 
verurtheilt; dieſelben haben dagegen Appellation eingelegt. 
— Die Polizei verdoppelt die Strenge ihrer Sicherheits⸗ 
maßregeln. . T.) 
Florenz, 1. Dec. [Die Deputirtenfammer) hat 
ein Geſetz angenommen, welches die bürgerlichen und ſtaats⸗ 
bürgerlichen Rechte Italiens auch allen Italienern derjenigen 
Provinzen der Halbinſel gewährt, welche noch nicht einen 
Beſtandtheil des Königreichs Italien bilden. Der Ausſchuß 
der Deputirtenkammer hat ſich übereinſtimmend mit der Ein⸗ 
richtung des britiſchen Parlaments organiſirt; die Sitzungen 
werden geheim fein. Zum Präſidenten iſt Borgatti, der 
miniſterielle Candidat, gewählt; heute it die Wahl der 
Vicepräfidenten und Schriftführer gleichfalls im Sinne des 
Miniſteriums vollzogen. — Die Wittwe Roſſini's hat 
fi damit einverſtanden erklärt, daß der Leichnam deſſelben 
nach Italien gebracht werde. (N. T. 
Numänien. Bukareſt, 1. Deebr. [Das neue Miniſte⸗ 
rium iſt definitiv 1 zuſammengeſetzt: Demeter 
Ghika (Präſidium und Aeußeres), Cogalniczeano (Inneres), Boe⸗ 
resco ( „Alexander Golesco (Finanzen), Papadopulo Calli⸗ 
. ultus), Oberft Duca Nemri (Krieg). (N. T.) 

; merika. Neu⸗York, 1. Dec. Die demokratiſche Par⸗ 
tei hat die Wahl ihres Mitgliedes Oakley Hall zum Mayor 
von New. Pork durchgeſetzt. (N. T.) 

— [Jefferſon Davis.] Die Verhandlung über den 
Antrag des Vertheidigers von Jefferſon Davis, den gegen 
denſelben eingeleiteten Hochverralhsproceß niederzuſchlageu, 
weil durch das vierzehnte Verfaſſungsamendement nur der 
Verluſt des Wahlrechtes als einzige Strafe für die Rebellion 
beſtimmt ſei, iſt auf Donnerſtag angeſetzt. (N. T. 

Waſhington, 21. Nov. Ein Rapport des General 
Sherman ſpricht ſich dafür aus, die Indianer fern von 
den großen Verkehrsſtraßen zu interniren. — Aus Cuba 
wird gemeldet, daß der Infurgentenführer Lespedis die Ein⸗ 
wohner gewaltſam aushebe und an dem Kriege Theil zu 
nehmen zwinge. — Von Haiti geht die Nachricht ein, daß 
Salnave bei Jeremie und Miragoane zurückgeſchlagen wurde 
und fein Bomlardement dort wenig Schaden angerichtet hat. 
Unter ſeinen Truppen ſoll Unzufriedenheit herrſchen, wäh⸗ 
rend andererſeits die Rebellion der Cacos Fortſchritte macht. 
— Die britiſche Fregatte „Niobe“ iſt zum Schutze des Ei⸗ 
genthums der britiſchen Unterthanen nach Jacmel abgegan⸗ 
gen. (N. T.) 


Danzig, den 3. December. + 

* Die Aufſchlfeßungsarbeiten des Prange⸗ 
nauer Quellengebietes!] nähern ſich immer mehr ihrer 
Vollendung, das Terrain iſt bereits bis zur oberen Waldecke 
mit Saugcanälen durchzogen und ſobald das Eintreten mil⸗ 
derer Wikterung die augenblicklich unterbrochene Fortſetzung 
der Arbeiten geſtattet, wird in dem oberfen waſſerreichſten 
Theile des Popowker Thals mit Abfaſſung der einzelnen 
8 Kup. meter Kenne „der Sen vorgegangen 

5 enblidti 'D nur ca. 2 eiter mi 
Legen der eifernen Fiitungsröhren besch. nnn 

— [Winterübungen für die Mannſchaften des 
Beurlaubtenſtaudes.] Durch K. Cabinetsordre v. 19. 
v. M. iſt beſtimmt, daß dieſenigen Mannſchaften des Beur⸗ 
laubtenſtandes, welche auf Grund der beſtehenden Vorſchrif⸗ 
ten zu den Sommerübungen nicht herangezogen worden, nach 
Maßgabe der in den SS 49, 50 und 51 der „Veeordnung, 
Kern bie Organifation der Landwehr Behörden und die 
Dienſtverhältniſſe der Mannſchaften des Beurloubtenſtsndes“ 
v. 5. Sept. 1867 hierüber ergangenen Beſtimmungen im 
Jan. oder Febr. 1869 zu üben find. (Das Kriegsminifterium 
bringt dies zur Kenntniß der Armee mit dem Bemerken, daß 
es in der Abſicht liegt, Winterübungen der Mannſchaften des 
Beurlaubtenſtandes, welche zu den Sommerübungen nicht 
heranzuziehen waren, künftig alljährlich ee zu . 

(Kreuzztg. 

— Den Hufelandſchen unge en aus welchen be⸗ 
kanntlich nothleidende Aerzte und Wittwen unterftüpt werden, iſt, 
wie die „Sp. Z.“ vernimmt, in dieſen Tagen von einem angeſe⸗ 
henen Arzte in Danzig eine namhafte Summe als Geſchenk für 

eide Stiftungen zugegangen. 
raject über die Weigel! Terespol⸗Culm zu 
Fuß über die Eisdecke bei Tag und Nacht, Warlubien⸗Graudenz 
5 05 ge r Med be bei Tag und Nacht zu Fuß über 
e Eisdecke. 

* [Monats⸗Bericht des Keane am Olipaer 
Thor pro Monat November.] Krankenbeſtand am 1. Nov.: 
116 Männer und 88 Frauen, in Summa 204 Patienten. 
Laufe des Monats November wurden neu aufgenommen 161 
(105 männlichen und 56 weiblichen Geſchlechts, darunter 16 Kinder) 
und wurden demnach ärztlich behandelt und verpflegt 305 Kranke 
(in 6093 Srantenverpflegungstagen), Vorherrſ Krankheiten 
e eee eee 

ngenentzündung und Lungenſchwind⸗ 

Aufnahmen, darunter 7 an 8 —.— ündung), 
a tot enbete), 

Darm⸗ 


Lungenleiden, 
ſucht 15 neue 


Stichwunden (19 neue Auf⸗ 
der rechte „ein⸗ 
enkel, ein⸗ 


der ſyphilitiſ 
ellen ädchen, für die der Magiſtrat Kurkoſten 1 20885 


fi 


hat, jetzt in das Arbeitshaus zur Behandlun 


weimal zur 
boah Von behandelten Kranken wurden 
teip, ge eſſert fo weit als magic entlaſſen 137 (78 . 
59 weiblichen Gel un 1 ; 


auen, darunter 4 1255 5 pCt. der behandelten Kran 
überhaupt), Todesurſachen waren 1 Mal Krebs des Oberkiefers, 
1 Mal Leberkrebs, beides Männer l Lungenentzündun 


ann, 1 Frau, 1 
1 Mal Eiteru 


aufgenommen, 1 Mann), 1 Mal chroniſches Gehirnleiden (1 Frau), 
1 Mal Knochenbruch des Schädels (1 Mann). — Auf dem Kirch⸗ 
hof der Anſtalt frei beerdigt wurden 10 (12 Männer, 4 Frauen), 
auf anderen N 3 Männer. Von Verſtorbenen aus der 
Stadt fanden freie Beerdigung auf dem Lazarethkirchhof 5. Dr 
Krankenbeſtand ultimo November 209 (128 Manner 81 Frauen). 


n 


x dad Dörfer f 


A 
b 


7580, Hafer 21,710 Quarters. Weizen völlig leblos, 


* [Das Beſtreuen der Straßen], 3 des Trot⸗ 
toirs, bei eintretender Glätte mit Sand oder ir iſt eigentlich 
eine ſo ſelbſtverſtändliche 2 daß man ſich darüber wundern 
muß, wenn jedes Ibhr die 1 elt durch bie Nachläſſigkeit 
vieler Hausbeſitzer gegen wird, d eſelben in einer beſonderen 

erordnung an ihre Pflicht zu 5 und mit Execution zu 
drohen, wenn dieſe Pflicht nicht erfüllt wird. 

lungener 1 Ein alter, nach Delicateſſen 

Iaftene Obſervat verfuchte geſtern eine Tonne Heringe zu fteblen, 

wurde dabei aber ertappt und wird ſich vorläufig mit der etwas 
weniger ſchmackbaften Gefängnißkoſt begnügen müſſen. 

2 Pr. Stargardt, 2. Dec. [Concert.] Herr Pelz aus 

ge geftern das 2. Abonnements⸗Quartett⸗Concert. 


= bur; 
aße neren Städten ſelten ein muſtkaliſcher Kunſtgenuß 


Es iſt den 
A um ſo anerkennenswerther find die Bemühungen des 
Hern P. einen ſolchen den Nachbarſtädten Marienburgs darzu⸗ 
bieten. Die Theilnahme an den Concerten iſt der beſte Maßſtab 
r die Leiſtungen der Capelle. Der geſtrige Abend hatte alle 
Dufitenner und Muſikfreunde der Stadt und 11887 vereint. 
Sämmtliche . wurden mit ungetheiltem Dein an 1 8 
Graudenz, 2. Dec. [Die Eisdecke der Dei din 
jetzt zu Fuß und mit Handſchlitten überſchritten. Die! alten 


5 uns ſeit geſtern wieder regelmäßig zu. 
London, 1. Dechr. [Das Schiff „Annie Scott“), von 
Memel 55 London 8 iſt Fr verloren gegangen. 975 
nn Dauerlauf.] Aus New: Hort 11 19 
.:“ Am 1. Dec. wird Weſton feiner mit Dan Rice 15 
rpflichtet, ſeine beſten Kräfte auubieten um in 100 Tagen, 
Bi 2 ausgenommen, ſomit in 8 6 Marſchtage = eine Ent 
ufgabe foll er einen Preis von 20,000 Doll erhalten, 
Klaas wir 5 5000 Meilen langen Marſch von 1 5 — in 
dort nach der Stadt New⸗Hork zurückgehen. Auf dem Marſche 
von Portland nach Chem) wird verlangt, daß Beton die 2 
25 durch zurücklege. Wenn Weſton am 1. 
— a Masch antritt, dann würde er ſeinen a vor 
17 ge ER 188 Counties und 728 Stodte 
ren. Wenn er St. Paul in Minneſota erreicht, 
tarſchlinie zurück, die ihn am Ende der 5024ſten Meile an der 
ity. Hall in New: Vork ankommen läßt, jo daß er 24 Meilen 


Vermiſchtes. 
Mannſchaft iſt in re gelandet 
er Wette gemäß feinen Dauerlauf 9 Weſton hat 
von ur (Engl.) Meilen zu — iren, Wenn er dieſe 
Maine aus antreten und nach St. Paul in Minneſota und von 
bene Bike 100 50 8 feſtgeſetzten Zeit in Tagemärſchen 
agen am 11. März beendigen. Derſelbe wird den än⸗ 
— on 
dann wird er 3033 Meilen zurück gelegt haben. Er kehrt auf einer 
mehr marſchiren wird, als er Contract von ihm fordert. 


zu Die heute fällige Berliner Börfen: 
Depeſche war beim Schluß des Blattes 


noch nicht eingetroffen. 


Gerſte, 


— a. M., 2. Decbr. 
kaner 79 zebite tactien 241, 
taal 


Bentacien 680, 50, Gallier Or 800 00, Lombarden 201. 90, Napo⸗ 
leons 9, 455. Schluß fefter, 

. bamburg, 2. December. [Getreidemarkt.] Weizen 
und Roggen loco ohne Kaufluſt, auf Termine 155 Bein M 
December 5400 / 118 Bancothaler Br., 117 5 

wen 117 Br., 116 Gd., der April⸗Mai 114 N. 1 85 

519 9 se U. 88 


agen der 2 5000 Pfd. 95 Br 
Nübol matt, Rus 198, ai 208, „ October 


Dec 
“Sr 934 Br., 92% Gd., 8 
ruhig, dir December 211 Br. Kaffee feſt. 7 — 


Gd. 
afer ſtille. 


4. 
kr ftille. Petroleum ſtille, loco 14%, %r December 143.— Trübes 
Bremen, 2. December. Petroleum, Standard white, 


r [ 100 

mſterdam, ec. [Getreidemarkt. . t. 

Weizen flau. Roggen loco ſtille, er Frühja . % 

Ku, 63, r September 64. Rüböl 7e Herbst 324, 
i he September 344. — Bewölkt 

London, 2. Dee. [Getreidemarkt.] e 
ufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 15 fed. 8 
eiſe Us 


nominell. In er und Hafer ſchleppendes Geſchäft. — 


r 
Rn feucht - nebelig. 
London, 2. Dec. Sb Conſole 982. 12 
talieniſche ER 2 11215 55 Lombarden 17. 
en de 1 Ruſſen de 1863 
1 7 e Antes de 1805 40%. 8% 
ereinigte Staaten der 1882 748. 


rumäniſche Anleihe 843. 
— Die Wollauction ame ünftigen Verkauf. Locotalg 508. 


9. 
Leinöl 27. Nüböl 31. Petroleum 17 29. Kaffee 8.9 r., mittel 555 70 5 plötzlich, wie verwunderte ſeiner Hand, anſtatt 
feſt. Zinn Straits 101. 1. Terpentinbl f r., 2980 N Fon Jollg. 50 5 Sr. | — * Br gehabten Tauben df blanke zu lezten und 1 — 
Leith, 2. Dec. Ya Paterſon & C Fremde, Zu- rothe, Jer C. 12 bis 15 15 ing mie Pr Che. 15/22 % Br. | todten Tauben in der Hand des Zauberer wieder lebendig wer: 
fuhren der Woche in Tons: 100 Mladen, 2919 a 179 Bo | — 7 or. Cr. . Br. — Leinöl ohne | den. Die Tauben ließ 5 Becker zum Beweiſe fortfliegen ; 
nen, 834 Erbſen, 7191 Sa de Mehl. Sehr urobe Zufuhren. rd , nn Be — abel ohne Faß 91 % r (%. einige bekannte Reiſende erkannten ſofort Becker als den dort ges 
ke" ls, miebrig Fir alles Getreide. Maag mäßig. 8 Yr 8000% Tralles und in 5 von mins | weſenen Jan erer. — Heute Abend ſoll ſeine ar große I fan: 
Liver vol, 2. Dec. (Bon Springmann & C0. Baum Dens. 2000 Bart loco ‚ohne d ab 15 % 8 ‚144 „Gd. | taftifche auber-Soivce im Schügenhauſe jt 54) 
Berl; * vom 2. Dee. Dividende ven 1967. 31. Preußiſche Fonds. 
E Fanlehörge Yon 3 III: Oberſchleſ ih A u. C 0 A Alen bin B Frelwill. Anl. 4 97 B 
do. itt € 
* Er G2 an Staatsb. 81 5 177 e 77. 700 3 2 ; 102 10 4 1421 b5 
Diviasnas vt er br 1 2 N tert = 1859 4 Ausländiſche Fonds. 157 63 
Du el r 5 e t. Pr. ab 2 3 3 do. 1856 |4 bz aa 25 1895 ‚ode 31 ® 0 on. 2 1501 1 
— — 4 30, 63 14 do. 1807 4 63 44 8 enden 3 Mon. 0,33 ba 
Bin in A165 n „ e eee 
. 3 a 100 65 „ Siga % e e e | do. e, ee e Ber, gen 
Velen, Band 410% d u . Südöſterr. Bahn leer ah Stoats-Pr.Mnl 31198 65 do. 188 r Looſe 1 f B 
inte. Bone ie 12 16100 et 0 a en ae StabtOnL (5 1025 de. 1800 ef. 5 ae, 5, 
9 Be im 3 m 95 u Aura B 0 761 B 59% b 
8 4115 bi u a — G 
499 bee 15 1 bi 
4 — 9 9 77 G 
44 13 5 u G Dividende pro 1867. af. eme, 61 75 8 
5 1 9 u G Berlin. Raflen-Bersin 90 h 1574 ® den a 1 845 bz 75 f 
; Ca 5 0. 0.6. . 19% bz r. B. m.) apl. 
el den ben 4% 1 8 lens Bi in denn. ED. 40 6 ine 00 100 2 7. 11 
4 731 b Mag 4 A| 88 bz eſt 3 89 Goln. Pfdkr. kl. Em. 4 | 668 ae ©. „S6 Abi Ss 5 
487 bz u G de sahen Credit 77 5 dest b3 do. „ 4 827 do. br. Liquid. 57 b 
4813 bz Posen 4 1018 © do. neue 4 — — do. A. 300 93 Hall 7 857 bz Gld. Ale 
reuß. Bank⸗Antheile 44 152 B do. 44 . do. Part.⸗O. 500 98 bz 1 12 bz Silb. 29 25 0 
Pen. N Privatbank 87% bz Kut⸗u. N.-Rentbr. 4 | 914 bz merik. rückz. 188 80 bz 


9, 
Smyrna 9, Espace 117, f ſchwimmende Orleans 11. 


flau zn ſchloß N fü: bunte Qualität billiger als 
12 405, 


wolle.] 10 12,000 Ball. Umſatz. Middling Orleans 113, midd⸗ 
fing Amer! Iniſche 113, fatr einge 88. ei fair Dhol⸗ 
lerah 887, good 2 Dhollerab 8, fair Bengal 74, new 
Oomra omra au 
eit 


— (Schlubbericht.) 10, 5 Ballen Umſaß, davon für Spe⸗ 
culation und Export 2000 Ballen. Ruhig. Middling Orleans 
ar ae wimerſtaniſche III, fair Dhollerah 88, Ben⸗ 


ga 
Dec. Schluß⸗Courſe. 3% Rente 71, 70 — 
. 6227 171. Ai. 75. Italien. 5% Rente 57, 30. Oeſterr. Staats» 
Eiſenb. Actien 666, 3. e ältere Prioritäten —. 
Oeſterreichiſche neuere Prloritäten —. Credit⸗Mohilier⸗Actien 
301, 25. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien er 00. Lembardiſche 
Prioritäten 228, 00. % Berein. St. ver 1882 0 
84. Tabaksobligationen 425,00. Mobiler 1 7 302, 50. 
— Ziemlich feſt und belebt. Yr Liquidation wurden gehandelt: 
Italieniſche Rente 57, 25, Credit mobilier 300, 00, Staatsbahn 
605, 00, Lombarden 428, 75, Mobilier abel 302, 50. Con⸗ 
ſols von Mittags 1 Uhr waren 92% gemeldet. 
Baris, 2. Dec. Rüböl der December 150 50, 
Januar⸗ April 79,50 träge. Mehl Le December 63, 25 „ Fer Ja⸗ 
nuar⸗April 61, 3. 7 der December 74, 00. — Regen⸗ 


wetter. 
Getreidemarkt geſchäftslos. 


alr fair Pernam 


e 


Antwerpen, Dec. 
„ (Sätuhoeriät.) Raffinirtes, Type weiß, 
loco 54, 71 Pe 53. 

New Bas‘! 1. Dec. [lu eee Kal) 
85 K Agio höchſter Cours Din niedrigiter chloß 358. 
Wechſelcours a5 ondon in Gold 109 f, 6% A nleihe 

1103, 6% Amerltantiche Anleihe r 1885 107%, 1865er 
Bons ht, 10/4 0er Bonds 1058, Jllinois 142, Eriebahn 384, 
Baummolle pling Upland 6.35 Betzoleum, taffintet 323, 
Mais 1. 17, Mehl lextra ſtate) 6 6. 80. 
Angekommen: Der Dampfer 8 


Danziger Börie. 
Amtllche Notirungen am 3 December. 
Weizen Jar 5100 % „= 405—.530. 
Roggen Jar. 49104 127 — 133/48 2. 369 — 382. 
Gerſte r 43204 große 117% 2 348, Heine 1024 2 330. 
Erbſen Kr 5400# weiße . 402—405. 
Spiritus Ar 8000 Tr. 14 . 

Wechſel⸗ und Fondscourſe. London 3 Mon. 6. 238 
Br., Hamburg 2 Monat 1504 Br., Amſterdam kurz 1423 bz., 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4% 83 Br, Weſtpr. do. 44% 91 Br. 

Frachten. London Raum im Dampfſchiff Zs und 38 
3d. Hull 97 Dampfer 28 9d Yr 500% engl. Gewicht Weizen. 

Die Aelteſten der Kaufmannuſchaft. 


Danzig, den 3. December. [Bahnpreiſe.] 
Weizen, weißer 131/132—134/135% nach Qualität von 
85—863/87ʃ en, hochbunt und feinglaſig 132/3—135/64 

nach Qualität 84—863 %,, dunkelbunt und hellbunt 
130% —133/5 % nach Qualität 80/81—834/84/85 dn, Some 
mer⸗ und roth Winter- 132/ — 137/39 nach Qualität 
75/76—77/7 7 h g, BA. 

Roggen 128—130—132#% von 3 I gut. 

8194. — Erb ſen von 67/674—68 Pr aur 

kleine 1104/6 — 110/112 # von —— Se, 
große 110/12 —117/18 4 von 56/57 — 58 e 9% 728, 
afer von 37/38—39 % , 50A. 
piritus 14 % Yar 8000% Tr. 

Getrelbe⸗Börſe. Wetter: trübe und feucht. Wind: SW. 
Heute ſind nur 60 Laſten Weizen verkauft worden, für feine 
Qualität zeigte ſich Anfangs des Marktes einige Kaufluſt zu 
unveränderten Preiſen. Der Markt wurde aber bald recht 


Amerif, 


365, blauſpitzig . ö 

rothbeſetzt Sommer ZZ 447%, 
ſpitzig 72 405, 430, bunt 130, 134 8 2 475, 485, hellbun 
127% . 495, 129/30 72.505, hochbunt glaſig 132% 
, 515, 520, weiß 132/34 2 520, 134% 2. 530 p. 
5100 * 

Roggen matt, 122/34 2.363, 1299 2 369, 370, 
127% 52.369, 370, 133/4% . 382 Yır 4910 . Umſatz 
30 Laſten. — Weiße Erbſen billiger, ZZ 402, 408 Per 5400 
A. — Kleine 102% Gerſte & 330; große 117% 2. 348 
ur 4320 . — Spiritus My 

5 3 89 
0 89750 5 


11 11 


98 i N Sp bez, 
beben, Se. December Hr 80 1 9 15 % en a % 
8 — rü JB 1869 8 Br., 


al⸗Juni Yır 80 „ Sr, 05 Y. Gd. — 

Lerſe ee 977 70% ! dagen J . Br., 39/60 c 
bez, Heine 7 70% dal, 5 Us 62 = Br., 59/60 bez. 
— Hafer 8 500 . 38 bis 43 LE Br., . br 


Yr Frühjahr er 


Ha weiße Koch⸗, Pe Bollg. 


70 bie 7455 


71/72 Shi bez., graue 255 9 000 70 bis 2 4 
S bez., grüne vr 90% 8 68/74 g * 
Der 004% 3 70 bis 80 3 b “m Wide 92 90% Zollg. 


= 
= 
* » 
a 


Yr December ohne Faß 14 Br., u Gd., Fruͤh⸗ 
jahr 1869 ohne % are 02 N . 8 
24257 Too ei 2 * 1 

oco gelber t 
2 bis 65 * ein) 5 117 68 


91 5 Br. u. 
bis 51 
bez. und 85 
I, Br. und Gd. — 


al er hl, Sa 1: 
„ Frühjahr 


Su ore 
a 2. 5 


5 t = — 
in ſehr feſter Bela 2 ner: Leit bei 2 Angeboten 


alte 9 „neue 12—15 , hoch⸗ 
Ion darüber beza böchſte 555 Aber 1 — weiße Saat 
n matter e 14—16—20 708 — 7 Klee⸗ 
ſamen 20 — . — Womo u 7—8 Yr Uk. 

Berlin, 20 * Weizen loco Pr 2100. 55 
nach Qualität, 65 2000, 
Mai 60 b 


Dec. 51 4 b 
Mr Qual. 1 iM 


349 nach Qual., dr. Dec. 271.2 


— Erbſen Yar 2809 e 63 —72 * ualität, 
tterwaare 57-60 % na Grell — Rap 
800% 80 — 84 — Rübſen Winters — 80 — 


— Rüböl loco Jr 100% ohne Faß 98 % B. — Leinöl loco 
111 & B. ir % 55 o. F. 15 b 
— Mehl. ae Nr. 0 45 — . 0 u. 1 ei 


Mär + Sim 1 . Januar⸗Februar 75 , Februar⸗ 
5 London, 30. Nov. (Kingsford u. Lay.) Die e e 
Ben Weizen betrugen in vergangener Woche 24 
avon kamen 3700 von Danzig. — Von fremdem Mehl“ erhielten 
wir 985 äſſer und 3167 Säcke, von fremdem Hafer 33,783 Dr, 
> etter war ſeit Freitag ſchön. Die Zu ufuhr von 
Weizen u Eſſer und Kent zum heutigen Markte war klein, der 
8 ſchleppend kund die Verkäufe, die gemacht wurden, waren 
zu den Preiſen des letzten Montags, doch ein Theil blieb bis zu 
einer ſpäten Stunde unplacirt. Der Beſuch war ſchwach, frem⸗ 
der Weizen war verngchläſſigt und Preiſe bleiben nominell die 
der 2 Woche. Feine A er ſte war - Is, 1 
Sorten 2s und Mahlgerſte 6d %r Ur. billiger. In dem Werthe 
von Bohnen oder Erbien war keine Aenderung, Das Geſchäft i im 
Lafer 2 au und Preiſe unverändert. Me l wie letzt 
ekuranzprämie von den ie 101 na 
iſt 72 affe 08, Ir 3 9 ungefähr 80s 
Weizen, engliſcher alter 5 neuer 51—63, Danziger, 
ee Elbinger er 49017 alter he neuer 51— 


extra alter 60-70, 1 56—58, Rostocker und Wol⸗ 
1 alter 60—68, neuer 51—54, 5 6 Schwediſcher 
etersburger — 


1 alter 8 i 49—52 
ale 4 ter 40—48, Saxonka, 2 8 und Berdians 
alter — Sm alter 


Et ⸗ Ligen. 
Steufehriseffer, % December 1868. Wind: S. 


Angekommen: Andreſen, Anglo Dane (S > 
leer. — Braun, Ceres (SD.), Stettin, Gu üter, (SD.), Pillau, 
Geſegelt: Daniel, Good Hope, Weſt⸗ Sartlepool, Getreide. 

en 3. 9 0 Wind 


Nichts in Sicht. 


Verantwortlicher Redacteur: 9. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche S 


Wind und Wetter 


IF Aron 
SM., flau, bedeck det, Nobel Nebel. 


ze Stand in 
§ Par.⸗Lin. 
3 
E 0,2 E do. do. trübe. 


378) 337,98 
12 33751 
Kunſt⸗Notiz. 


Kaum iſt Profeſſor Becker, . ſchon 5 1 erwartete 
kaiſerlich ruſſiſche 180 Zauber⸗Künſtler in — — tadt ange⸗ 
kommen, ſo erzählt man ſich ſchon von — chſt — 
den Experimente, welches derſelbe auf unferm ee am 
Sonnabend als höre Zeichen feiner Kunſt kund gab. Derſelbe 
kaufte von einem Händler die theuerſten Tauben, 15 beiden Tau⸗ 
ben die Köpfe zum größten Bedauern der Herumſtehenden ab und 
gab dem Händler die beiden Köpfe als Bezahlung ſtatt der 2 % in 
die Hände. Der Händler erſtaunt über die ſonderbare Bezahlun 
durch die en Taubenköpfe 9 b Fi, in 1 ſich ſie anzunehmen, do 
erſelbe, 


Therm. kin 
i 


* 


eute früh nach 3 Uhr wurde meine liebe 
Frau Emma, geb, Heinrich, von einem 
geſunden Mädchen glücklich entbunden. 
Danzig, den 3. December 1868. 
(4368) Robert Siewert. 
D glückliche Entbindung meiner lieben Frau 
von einem geſunden Jungen beehre ich mich 
hiermit allen meinen Freunden und Bekannten 
anzuzeigen. (4355) 


Chicago, 10. Nov. 1868. 
Theodor Pohl. 
e Verlobung unſerer älteſten Tochter Minna 


Ni 
D mit Herrn Mentheim Mendelſohn in 


Rummelsburg beehren ſich hiermit Verwandten 
und Freunden ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt 


anzuzeigen, 
Saul Dyck und Frau. 
Pr. Stargardt, den 2. December 1868. 


Als Verlobte smpfeblen ſich: (4410) 


inna ck, 
Mendelsohn, 
WEITE BD 


75 Verſpätet. 15 
1 Heute früh ſtarb plötzlich am Herz⸗ 
ſchlage, auf einer Beſuchsrelſe zu feinen Wi 
Kindern begriffen, in Marienburg unſer 
theurer Gatte, Vater, Schwieger⸗ und 
Großvater, der Rittergutsbeſitzer 
5 Maximilian Schilke 
Tauiſchken. (4354) 
Dieſes zeigen tief betrübt an 

die Hinterbliebenen. 
Marienburg, 29. Nov. 1868. 


auf 


Bearbeitet von anerkannt tüchtigen Thierärzten 
im Verein mit erfahrenen Landwirthen erſchien 
ſo eben und iſt durch die Buchhandlung von 


E. Doubberck 


in Danzig, Langenmarkt No. 1, 
zu bezieben: f 
Dr. W. Schwabes Hausthierarzt 
zur Verhülung und Behandlung aller Krank⸗ 
heiten der 
Pferde, Ninder, Schafe, Ziegen, Schweine, 
Hunde und des Federviehes. 
Preis 1 2, eleg. geb. 11 . 
3 I’ 
In der I. BAUMier’isen Vuch⸗ 
handlung (A. Scheinert) in Danzig iſt zu haben 
Allgemeine Gewerbe⸗Ordnung, 


e Beier nn. 
Lotterie in Frankfurt "m. 
von der Königl. Preußiſchen Regierung 


conceſſionirt. 
Ziehung der 1. Kl. kegiunt am 9. Decbr. 


Original⸗Looſe „eren G16) 


11 2a Yı Loos 


„ a el, 2. 25 , Ay c 
incl. Worte, und „ Pin 
Meyer & Gelhorn, Danzig, 
Bank und Wechſel⸗Geſchäft. Langenmarkt No. 7. 
Grose gelesene Valencia-Man- 
X deln zu Marzipan a Pid, 12 Ar, 
sicilianische a Pid. 11 % und 
feinen Puderzucker empfiehlt 


Albert Meek, 


Heilige 29, gegenüb, d. Johannisschule. 
F - N 
Traubenroſinen, ö 
. große gelefene Mandeln, 
Schalmandeln, Para-, Lam: 9 
berts⸗ und Wallnüſſe, gelbe 
und weiße Farine, Puder⸗ 
zucker, Naffinade und Melis 
in Broden und ausgewogen 
zu äußerſten Engrospreiſen 
empfiehlt 

EM J. M. Kownatzki, 
(4384) Fleiſchernaſſe 29. 


* 


reis 
geiste. 


Feigen, 


Rireinteche Wallnüsse „ 1868er 

Frucht, empfiehlt in Ballen u. 

ausgewogen billigst (439 
Meck, 


Albert 


J%%%%ꝓFf᷑fT᷑T!!' 
2 friſche böͤhmiſche 
= Faſauen 22 
im Rathsweinkeller. 
Lehlen⸗ und Jaba-Zimmt 
offerirt die Handlung von (4376) 

Bernhard Braune. 


F 
8 J 9 
Kleiderſtoffe 


2 empfiehlt in größeſter Auswahl vom ein⸗ 
fachſten bis zum eleganteſten Geſchmack 


N N2 
E. Fischel. - 
Proben nach außer⸗ 
halb werden franco 
verſandt. x 
e eee ge ee eee 
e e 18 , liegen Im 


Double und Ratins, ohne Futter 6 bis 
7 , Budstinhofen. in guten Stoffen 
FT Zu 
N 


GC» 
2 
8 


8 


von ½ bis 4 %, Buckskinweſten von 
1 % an empfiehlt die Handlung von 
Heinrich Ebenstein, 
Breitgaſſe 92, 


5 Ei toßes altes Reißzeug wird zu kaufen ges 
(4385) ſucht Poggenpfuhl 53. - a 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


von Louis Loewensohn aus Berlin, 


% 


in Danzig, 1. Lauggaſſe 1. 


Zur größeren Bequemlichkeit eines hochgeehrten Publikums eröffne ich am heutigen Tage unter meiner perſönlichen 
Leitung einen Weihnachts⸗Bazar, enthaltend eine überraſchend große Auswahl der feinſten franzöſiſchen, engliſchen und 
Wiener Nouveautés in Bronce, Marmor, Alabaſter⸗ und fein geſchnitzten Holz: Waaren, eleganten Leder⸗ 
und Papp - Arbeiten, als: Portemonnaies, Cigarren⸗ und Brieftaſchen mit und ohne Stickerei, Neife-Neceffaires für 
Damen und Herren, Damen“, Reife- und Promenadentaſchen, Schultaſchen für Knaben und Mädchen, Brief-, Noten -und 
Zeichenmappen, Photographie⸗Album von 5 Sgr. pro Stück an bis zu den elegauteſten, Taſchen Feuerzeuge, Viſiteutaſchen, 
Pariſer Damengürtel, Zeitungsmappen, Leſepulte, Garderoben-, Handtuch- und Schlüſſelhalter, Karten- und Cigarren⸗ 
Kaſten, Uhrhalter, Aſchſchalen ꝛc. ꝛc. mit und ohne Stickerei. Ferner Kämme, Zahnbürſten, Gürtelſchlöſſer, Solinger 


Taſchenmeſſer, Ballfächer, Reißzeuge, Tuſchkaſten, Federkaſten und viele andere Gegenſtände, die alle aufzuführen hier der 


Raum nicht geſtattet. 
Gleichzeitig emgfehle ich mein vollſtändig aſſortirtes Lager von 


Papier-, Schreib = und 


zu auffallend billigen Preiſen. 


Zeichen⸗Materialien 


Um allen Auforderungen zu genügen und meine geehrten Kunden in jeder Hinſicht zufrieden zu ſtellen, bitte ich er⸗ 
gebenſt, mit den Weihuͤachts-Einkäufen fo früh als möglich zu beginnen. — Für pünktliche Effeetuirung der Aufträge von 
auswärts kann ich nur dann einſtehn, wenn ſolche bis ſpäteſtens den 15. d. M. hier eintreffen. — Ausführliche Preis- 


Courante werden auf Verlangen gratis verſandt. 


Louis Lewensohn, 
Leder⸗Waaren⸗und Photographie⸗Album⸗Fabrikant 


aus 


Berlin, 


Langgaſſe 1. 


A. Berghold’s Söhne, 
Langgaſſe No. 85 am Langgaſſer Thor. 
Sämmtliche Gegenſtände eignen ſich zur Anbringung von Stickereien. 


4 1. 


amentaſchen, Neceſſaires, Portemonnaies, Cigarren-Etuis, 
Feuerzeuge, Brief- und Zeitungsmappen, mit und ohne! 
Stickerei in großter Auswahl und vorzüglichſter Arbeit bei (14300 
A. Berghold's Söhne, 


Langgaſſe No. 85 am Langgaſſer Thor. 8 


Zu vortheilhaften 
Weihnachts ⸗Einkäufen 
bietet der 
Ausverkauf 


meines 
Weißwaaren⸗, Gardinen⸗, 
Stickereien⸗ und 
Spitzen⸗Lagers 
die günſtigſte Gelegenheit, 
und empfehle beionders zu 
bedeutend 
herabgeſetzten 
Preiſen 
nebenſtehende Artikel. 


| Damen⸗Cravatten. 
K. Nonnenprediger, Lauggaſſe 10. 


Wein Auction. 


Freitag, den 4. December 1868, Vormittags 10 Uhr, wird der unterzeichnete Mäller 


Tüll - Schleier, 
Kragen, 
Stulpen, 
Morgenhauben, 
Schutzdecken, 
Gaze- Schleier, 


Moirée-Röcke, 
Blousen, 
Gardinen Stoffe, 
Corsets, 


Crinolinen, 
Moirce- Schürzen. 


im Palm⸗ peicher, ce des Vosſtäduſchen Grabens und Ketterhagertbors, in öffent 
licher Auction gegen baare Fla verkaufen: 


circa 800 Flaſchen Dry Madeira, - 
400 alten Bortwein, 
120 Bordeaur-Weine div. Marken. 


Katsch. 


(Sin u 1 7 — Ang bis Jenn: 
Annahme zur nächſten Abſen irſck 
abend, den 5. d. Mis, bei J. u. H. Hirsch, 
Gockentbor 5. 


Zur Wäſehe 


empfiehlt: 
beste rüne Seife billigst, 
cheel-Seife, 
beste trockene Talgseife, 
erystallisirte Soda, 

Gall-Seife, 
feinste Strahlen-Stärke, 
feinste Weizen-Stürke, 
Ultramarin-Bian in Pulver und 


2 


5 


g 
8 


(4066) 


Engliſche Patent⸗Licht⸗ 
Schaber, 


um Lichte für Kronleuchter, Armleuchter 2c. 
auf eine einfache und bequeme Weile paſ⸗ 
5 zu machen, empfiehlt & 5 Sgr. die 

arfuͤmerie⸗Handlung von 4373) 


Richard Lenz, Jopengaſſe 


rosse Weichselneunaugen in 
Schock-Fässchen versendet u, 
empfiehlt billig (4398) 


Albert Meck, 


Heiligegeistg. 29, gegenüb. d. Jahannisschule. 
Neue große geleſene Valencia⸗ 
Mandeln und Puderzucker em⸗ 


geln. 
Albert Neumann, 


(4386) Langenmarkt No. 38. 


! 
| 


ein 
M Jopengaſſe 26 na 
(4409) G. Sauer. 


Große geleſene ſüße Mandel. 
fein geſiebten Zucker und große pom⸗ 
merſche Spickgänſe erhielt und 
empftehlt G. A. Reh 


ehan, 
Langgarten No. 115. 
2 tüchtige Materialiſten mit nur 
guten Zeugniſſen können fofort 
plaeirt werden dur 
H. Matthieſſen, Ketterhagerg. 1. 
1 Commis für das Material⸗ 
und Eiſengeſchäft, der polniſchen 
Sprache möglichſt mächtig, findet 
bei guten Zeugniſſen ſofort Stel⸗ 
lung durch H. Matthieſſen. 
In der Sonne. 
Heute Donnerſtag, 3. Dez, im geheizten Saale; 
Große muſikaliſche l 
ug, 
rk. 


Abend⸗Unterhaltu 


wozu ergebenſt einladet Ba 


CONCERT gg 
Anton Rubinstein 


Freitag, den II. December 1868, 


Gartenbau⸗Verein. 
Montag, den 7. d. M., Abends 7 Uhr: Ge⸗ 

neralverſammlung im Saale der Naturſor⸗ 

— Geſellſchaft (Frauengaſſe). Tagesord⸗ 


nung: 

1. Wahl des Vorſtandes, 

2. Aufnahme neuer Mitglieder, 2 

3. Beſchlußfaſſung über die nächſte Ausſtellung, 

4. Vortrag über „Wildwachſende Pflanzen“, 

von Herrn Lehrer Schultze. 

e Vorftand 
Vorträge über die Geſchichte der 


deutſchen Eingeitsbeſrabun en. 
Der dritite Vortrag (die Be eiue 
kriege, der deutſche Bund, der Zollverein, 1849 
bis findet Freitag, den 4. December, 
bends 7 Uhr, im großen Saale des Gewerbe⸗ 
hauſes ſtatt. 
„Billets à 15 Spt, in der Buchhandlung von 
Leon Saunier, A. Scheinert, und am Eingange. 

Dr. H. Pruiz. 


Danziger Stadttheater. 
Freitag, den 4. Dec. (Ab. susp.) Benefz 
für Herrn Ober⸗Regiſſeur Nötel. Zum erften 
Male: Die Lore⸗Ley, oder Des Filhers Tode 
ter von St. Goar. auſp. mit Geſang in 5 
Acten von H. Herſch. Muſik v. Joſ. Neswadba. 


Die Parterre⸗Abonnements⸗Billets à 9 Au 
haben bei Beneſiz⸗ und Gaſtſpiel⸗Vorſtellungen 


teme Gültigkeit. 
5 Pr. Holland. 
Freitag, den 4. December findet das Benefiz 
unſerer beliebten tragiſchen Liebhaberin Fräulein 
Bertha Kittlitz ſtatt, und konnen wir nicht unter⸗ 
laſſen, ganz beſonders darauf aufmerkſam zu 
machen, um fo mehr, da die junge Künſtlerin 
in den Rollen, in welchen ſie uns vorgeführt 
wurde, einen ſtets regen Fleiß und ſchönes Ta⸗ 
Ient entfaltete. ‘Möge fie durch zahlreichen Be⸗ 
uch die Anerkennung finden, welche ſie vers 
ient. (439) 


Unus pro multis, 


Selonke's Etablissement. 


. 
lligſt 4395) Ein rentables Material: und reitag, den 4. Dechr: Große Extra, 

1 be Langenmarkt Schanfgeichäft wird von einem b un ee, a 1 
Schwabe. Ne. 47. jungen Geſchäftsmann zu kaufen | pie gewöhnſich. . 
achsforellen ſind zu haben in Oliva im Wald: | oder pachten geſucht ohne Ein: | Das Rauchen während der heutig n Vorſtellung 
duschen. (4253) miſchung eines Dritten. Gefällige wird ſreundlichſt verbeten. F. guet für den | 


English, French and Swedish 
Lessons to apply Hötel d’Oliva. 


Adreſſen unter Chiffre 4369 in 
der Expedition dieſer Zeitung 
niederzulegen. 


0 


Sonnabend, den 5. Decbr. 
Gſeangs⸗Komiker Hrn. Tholen. 
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